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WARUM WIR LERNEN NEU DENKEN MÜSSEN

§ WEITERBILDUNG ≠ WISSENSVERMITTLUNG ≠ PRAXISTRANSFER

§ 70% DER WEITERBILDUNGEN ZEIGEN LANGFRISTIG KEINE WIRKUNG

§ KOMPETENZEN VERALTEN HEUTE 50% SCHNELLER ALS NOCH VOR 10 JAHREN

L E R N R E I S E
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LERNTRANSFER ALS STILLE STÖRUNG

L E R N T R A N S F E R  I N  D E R  N E U E N  A R B E I T S W E L T  F U N K T I O N I E R T  N I C H T

§ Ein Artikel in managerSeminare beschreibt den Lerntransfer als "stille Störung”

§ Trotz steigender Bedeutung beruflicher Weiterbildung bleibt die Umsetzung des 

Gelernten das größte Problem

§ Laut Lerntransferstudien werden im Schnitt lediglich 10 bis 15 % des Wissens aus

Weiterbildungen in die Arbeitspraxis übertragen

§ Bei Verhaltenstrainings gelingt der Schritt zur nachhaltigen Verhaltensänderung nur etwa

jedem Sechsten
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GERINGER TRANSFERERFOLG

G E R I N G E R  T R A N S F E R E R F O L G  T R OT Z  H O H E R  Z U F R I E D E N H E I T

§ Eine Studie von Haufe zeigt, dass 95 % der Teilnehmenden mit ihren Weiterbildungen zufrieden

sind, jedoch nur 36 % eine tatsächliche Veränderung in ihrer täglichen Praxis feststellen

§ Fazit: Der Transfer des Gelernten in den Arbeitsalltag bleibt häufig aus
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VISUALISIERUNG DES TRANSFERERFOLGS

D A S  E I S B E R G M O D E L L  D E S  L E R N T R A N S F E R S

§ Formales Lernen: Präsenz-Trainings und Schulungen (nur ca. 10 – 20% 

des eigentlichen Potenzials) >> Beliebt, weil sichtbar und messbar aber

nicht mehr zeitgemäß und meistens nicht erfolgreich

§ Praxistransfer: Umsetzung des Gelernten im Arbeitsalltag durch

Anwendung in konkreten Situationen, Reflexion und Austausch. >> 

Weniger beliebt, weil es persönlichen Einsatz und Disziplin bedarf, 

schlecht messbar aber zeitgemäß und erfolgreich weil nachhaltige

Verhaltensänderungen bewirkt werden (80 – 90% des eigentlichen

Nutzens liegt hier verborgen)
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EINFLUSSFAKTOREN BEIM LERNTRANSFER

P I N K T U M  I D E N T I F I Z I E R T  B A R R I E R E N  F Ü R  D E N  E R F O L G R E I C H E N  L E R N T R A N S F E R

61%
Keine Nachbereitung der 

Veranstaltungen

57%
Fehlende Zeit, Inhalte umzusetzen

35%
Mangelnde Kommunikationsmöglichkeiten der 

Weiterbildungsinhalte nach der Veranstaltung

30%
Vorgesetzte verhindern Umsetzung 

aus Angst vor Kompetenzverlust

25%
Zu hohe Erwartungshaltung
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DIE SACHE MIT DER AUFMERKSAMKEIT

9  S E K U N D E N

8  S E K U N D E N
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WISSEN VERALTET SCHNELLER ALS JE ZUVOR
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P R Ä S E N Z T R A I N I N G

Fokus auf kurzfristige Inhalte

L E R N R E I S E

Nachhaltiges Lernen
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N A C H H A L T I G

Modular, mehrphasig, anwendungsorientiert

WAS IST EINE LERNREISE?

V E R S C H I E D E N E  F O R M A T E

Selbstreflexion, Austausch, Praxistransfer im Fokus

M U L T I M E D I A L

Kombination aus digitalen und analogen Formaten

S T A R T E R L E B E N

R E F L E K T I E R E N

T R A N S F E R

W A C H S E N

P R A X I S T R A N S F E R

Lernen im Arbeitsalltag verankert
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Z I E L E  D E R  L I E K E N  L E R N R E I S E

§ Neue Führungsansätze kennenlernen, reflektieren und anwenden

§ Eigenverantwortung für persönliches Wachstum und die Entwicklung von Führungskompetenzen in 
einem Shared Partnership Ansatz zu stärken

§ Neue Wege des Lernens im Zeitalter der Digitalisierung zu beschreiten

§ Netzwerken, Wissensaustausch und Mentoring als lebenslange Lernelemente etablieren

§ Diskussionskultur fördern und Mitarbeiter individuell stimulieren

FÜHRUNGSKRÄFTEENTWICKLUNG BEI LIEKEN
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BAUSTEINE DER LIEKEN LERNREISE

M E H R  P S  F Ü R S  T E A M

Die Lieken Lernreise zielt darauf ab, die Eigenverantwortung zu stärken und die emotionale Intelligenz zu

fördern. Durch gezielte Module und praxisnahe Übungen entwickeln die Teilnehmenden ihre

Selbstwahrnehmung, Selbstregulation, Empathie und Beziehungsmanagement weiter. Diese Kompetenzen sind

entscheidend, um den Herausforderungen moderner Führung gerecht zu werden.

INVESTMENT IN MICH SELBST

Mehr PS für meine
persönliche Entwicklung

INVESTMENT IN MEIN TEAM

Mehr PS für die Mitarbeiter

INVESTMENT IN LIEKEN UND DAS 
LIEKEN FÜHRUNGSTEAM

Mehr PS für Lieken

§ KERNMODULE SIND PFLICHTMODULE

§ IMPULSE UND ZUSÄTZLICHE ONLINE MODULE FREIWILLIG

§ BEGLEITENDES (PEER) MENTORING UND NETZWERKEN

§ COACHING FÜR DIE PERSÖNLICHE WEITERENTWICKLUNG

§ JEDER BAUSTEIN IST ÜBER 6 – 8 MONATE GESTRECKT
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UNTERSCHIEDLICHE LERNSZENARIEN
UND METHODEN DER LIEKEN LERNREISE

W E B - B A S E D  T R A I N I N G S

Inhalte: Kommunikation, Präsenz und 

Führungsvision sowie Prinzipien effektiver Führung

I M P U L S V O R T R Ä G E

Themen: Arbeiten unter Druck, Mein Werdegang bei 

Lieken, Arbeiten mit unterschiedlichen Typen, Dezentral 

und hybrid führen, Gespräch mit Liferanten und Kunden

O N L I N E  W O R K S H O P S

Themen: Förderung des eigenen Wachstums und 

Einführung in die Transformationale Führung

P R Ä S E N Z  W O R K S H O P S

Themen: Kommunikation und Konflikte erkennen und 

moderieren

A S S E S S M E N T S  Z U R  R E F L E X I O N

Test Digitale Lernkompetenzen und DISC Personality 

Assessment, um Selbstverständnis und 

zwischenmenschliche Kommunikation zu verbessern

C O A C H I N G S

1:1 Coaching zur Förderung von Selbstreflexion und 

Selbstwahrnehmung, um die eigenen Ziele zu erreichen.
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AKTIVE TEILNAHME NICHT NUR ALS LERNENDER
SONDERN AUCH ALS IMPULSGEBER

BEISPIELE INTERNER IMPULSVORTRÄGE: 

ü ARBEITEN UNTER DRUCK (ZEITMANAGEMENT; PRIORISIEREN, REGELN FESTLEGEN)

ü MEIN WERDEGANG BEI LIEKEN / MEINE ENTWICKLUNG BEI LIEKEN

ü ARBEITEN MIT UNTERSCHIEDLICHEN PERSÖNLICHKEITSTYPEN – WIE KANN ES GELINGEN?

BEISPIELE EXTERNER IMPULSVORTRÄGE: 

ü KI SYSTEME UND NUTZUNG: EINFÜHRUNG in KÜNSTLICHE INTELLIGENZ UND IHRE ANWENDUNG IM ARBEITSUMFELD

ü SELBSTREFLEXION UND PEER COASCHING

ü SICH AUF ANDERE EINSTELLEN UND DADURCH EFFIZIENT STEIGERN



UND WAS IST MIT DIGITALISIERUNG

Digitale Learning Anwendungs-/Nutzungskompetenzen 
(Ermöglichung der effektiven Nutzung)

Kommunikations-
kompetenz

Medienkompetenz

Netzwerkkompetenz

New Work Lern-Kompetenzen
(Ermöglichung der grundlegenden Nutzung)

Ambiguitätstoleranz

Digitale Resilienz

Selbstmanagement

Digital Learning Mindset/Haltung
(Voraussetzung für den Lernerfolg)

Growth-Mindset Neugierde Lernmotivation

ü TEILNEHMER ASSESSMENT UND COACHING ZUM THEMA DIGITAL LEARNING LITERACY, UM DIE EIGENE 

ZUKUNFTSFÄHIGKEIT ZU REFLEKTIEREN UND WEITERZUENTWICKELN
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ERFOLGSFAKTOREN DER LIEKEN LERNREISE

ü KLARE ZIELSETZUNG UND STRATEGIE

ü PEER-FORMATE UND NETWORKING FÜR SOZIALEN 

LERNRAHMEN

ü AUSTAUCH VON EXPERTISE UNTEREINANDER

ü LERNTRANSFER DURCH VERANKERUNG IM 

ARBEITSKONTEXT

ü INDIVIDUELLES WACHSTUM DURCH REFLEXION

ü BEGLEITUNG DURCH COACHING UND MENTORING

ü ZEITLICHE ENTZERRUNG FÜR NACHHALTIGES 

LERNEN
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WAS BEDEUTET DAS FÜR L&D?

ü WEG VON “KATALOGLOGIK” HIN ZU STRATEGISCHEN LERNARCHITEKTUREN

ü WEG VON “EINTAGSFLIEGENSEMINARE” HIN ZU “LERNREISEN”

ü ROLLENWANDEL VON TRAINER:IN ZU COACH

ü LERNREISEN BRAUCHEN RESSOURCEN, ZEIT UND KULTURWANDEL

ü FÜHRUNGSKRÄFTE ALS ENABLER VON LERNPROZESSEN
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NEUE WEGE IN LEARNING & DEVELOPMENT

V O R G E G E B E N E R  S E M I N A R K A T A L O G

§ Die Organisation bietet Lernmöglichkeiten und bereitet 
Entwicklungspläne im Sinne der Unternehmensziele vor

§ Nachteil: Die Lernmöglichkeiten entsprechen nicht immer 
den arbeitsbezogenen Bedürfnissen

§ Der eigene Beitrag der Mitarbeiter am Lernen wird
nicht gesehen

S E L B S T G E S T E U E R T E S  L E R N E N

§  Der Mitarbeiter trägt die volle Verantwortung für seine 
eigene Entwicklung (was und wann er lernen und sich 

entwickeln soll).

§ Nachteil: Die Lernmöglichkeiten entsprechen nicht 
unbedingt den unternehmens- und arbeitsbezogenen 

Bedürfnissen.

S H A R E D  P A R T N E R S H I P  A N S A T Z

§ Organisation und Mitarbeiter teilen sich die Verantwortung für Entwicklung und Wachstum.

§ Vorteil: Ein Bewusstsein für erwartete Kompetenzbedürfnisse und Wachstumsmöglichkeiten entwickeln, wobei die Mitarbeiter die 
Initiative ergreifen und die Organisation das Umfeld für Lernen und Wachstum bereitstellt.



F A Z I T :

Lernen ist kein Sprint, sondern eine Reise!

Nachhaltige Entwicklung braucht Struktur & Haltung!

Jetzt starten: Kleine Pilotformate mit großer Wirkung!
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DISKUSSION & FRAGEN

ü WO STEHT IHRE ORGANISATION?

ü WELCHE REISE WOLLEN SIE ERMÖGLICHEN?

ü WELCHE ROLLE MÖCHTEN SIE SELBST EINNEHMEN?

ü WELCHE TÜREN GILT ES ZU ÖFFNEN?



F Ü R  D I E  T E I L N A H M E  U N D  D E N  A U S T A U S C H


